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Verzeichnißder
in der Sitzung der Stadtverordneten

am 26. November d. J. zu verhandelnden Gegenſtande.
1) Eichungs-Amts- Rechnung pro 1847.
2) Desgleichen pro 1848.
3) Anderweite Bewilligung der den Stadtſchullehrern pro

1849 gewährten Zulagen.
4) Bewilligung der Koſten für die Brücke in den Pulverweiden.
5) Verpachtung des Rechts der Lehmgewinnung am Vieh-

marktsplatze.
6) Erklarung über Fortſetzung des Prozeſſes wider Nachtigall.
7) Erhöhung des Etats für Druckkoſten.
8) Vollziehung des Hoſpital Verpflegungs Contracts.
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Deutſechland.
Berlin, d. 23. Nov. Se. Durchl. der Herzog Karl,

und Se. Durchl. der Prinz Friedrich zu Schleswig-

Hierzu eine Beilage.

Holſtein-Sonderburg-Glücksburg ſind von Dresden,
und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath von Fran
kenberg-Ludwigsdorf von Breslau hier angekommen.
Der General Erb-Land-Poſtmeiſter im Herzogthum Schleſien,
Graf von Reichenbach, iſt nach Hamburg von hier abgereiſt.

Die Beitritts-Urkunden für das Jnterim ſind von Naſſau
und den Anhaltiſchen Staaten eingegangen.

Es iſt eine öſterreichiſche Note eingegangen, in welcher in
ziemlich drohendem Tone hervorgehoben wird, daß der von Preu
ßen beabſichtigte Bundesſtaat eine Verletzung der Bundesver
faſſung einſchließe. Die Antwort der preußiſchen Regierung iſt,
daß Oeſterreich durch ſeine Verfaſſung vom 4. März dieſe Bun-
desverfaſſung zuerſt verletzt habe. Wenn Preußen bis dahin
den Vorwurf wegen ſolcher Verletzung Oeſterreich nicht gemacht
habe ſo ſei es in Berückſichtigung ſeiner beſonderen Lage ge-
ſchehen. Preußen erkenne die Bundesverfaſſung noch an in den
Perſonen, Rechten und Pflichten ihrer Grunder; daß es in die-
ſer Rückſicht den Bund nicht verletze, ſei zunächſt ſeine Sache,
und hier erſt der Erfolg abzuwarten: dagegen ſei die formelle
Bundesorganiſation auf geſetzlichem Wege und gleichmäßig von
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allen Theilen aufgehoben. Jedenfalls werde Preußen unbeirrt
den betretenen Weg fortſetzen. (V. 3.)

Deſſau, d. 20. Novbr. Die Regierung erläßt eine Be-
kanntmachung, um die Gerüchte über die Militärconvention mit
Preußen zu widerlegen. Die Bekanntmachung lautet:

„„Eine gewiſſe Partei hat die zwiſchen Anhalt-Deßau-Cöthen und der
Krone Preußen abgeſchloſſene Militärconvention in neueßer Zeit auf wahr
heitswidrige Weiſe ausgebeutet, um dadurch auf die ausgeſchriebenen Neu
wahlen für ihre Zwecke zu wirken. Folgende factiſche Berichtigungen wer
den genügen, die Angabe derſelben vollſtändig zu entkräften: 1) die ge
dachte Convention iſt nur für den Fall beſchloſſen daß durch die Neuge
ſtaltung der Wehrverfaſſung in ganz Deutſchland die Anhaltiſchen Staa
ten verpflichtet werden ſollten, ihre Contingente mit andern Contingenten
der Deutſchen bewaffneten Landmacht zu vereinigen oder ſich derſelben an
zuſchließen. Dies iſt im Eingange der Convention ausdrücklich ausgeſpro
chen. 2) Jn der dieſſeitigen Ratificationsclauſel iſt die Zuſtimmung des
Landtages ausdrücklich vorbehalten. 3) Jn der Ratificationsclauſel Preu
ßens iſt der auch ſchon im Eingange der Convention enthaltene Vorbehalt
der Zuſtimmung der Centralgewalt für Deutſchland ausdrücklich wiederholt.
4) Jm Art. 25 der Convention iſt beiden contrahirenden Regierungen die
Befugniß vorbehalten, dieſelbe nach dreimonatlicher Kündigung jederzeit
wieder aufzuheben. Hiernach mag das anhaltiſche Volk beurtheilen, inwie
fern die aus der gedachten Convention hergeleiteten Verdächtigungen des
Miniſteriums begründer find oder nicht. Deßau, den 19. Novbr. 1849.,
Herzogl. AnhaltOeßauiſches und Cöthenſches Geſammt Staats Miniſterium,

Goßler. Plötz. Vierthaler.“ tBraunſchweig d. 21. Nov. Vor dem Schlüſſe der
heutigen Sitzung der Abgeordneten nimmt der Staatsmi-
niſter v. Schleinitz das Wort, um der Verfammlung den Be
ſchluß des Verwaltungsraths, die Wahlen zum Reichstage auf
den 31. Jan. auszuſchreiben, mitzutheilen. Sachſen, Hanno-
ver und Mecklenburg Strelitz haben ſich an dem Beſchluſſe
freilich nicht betheiligt, der Verwaltungsrath habe ſich indeß
dadurch nicht davon abhalten laſſen, da er es zwar fur ein
conſtitutionelles Recht, nicht aber für eine conſtitutionelle Pflicht
der verbündeten Staaten halte, den Reichstag zu beſchicken,
und deſſen Beſchlüſſe auch für die ihn nicht beſchickenden Staaten
bindend ſein würden.

Hannover, d. 21. Nov. Die J. Kammer hat heute
bei namentlicher Abſtimmung den Beſchluß der II. Kammer:
„Stande erſuchen die Regierung, den wegen politiſcher und
Preßvergehen Verurtheilten oder in Unterſuchunz Befindlichen
Amneſtie zu ertheilen“, mit 36 gegen 20 Stimmen abgelehnt.
Jn der kI. Kammer waro der Geſetzentwurf, die Bildung



von Schwurgerichten betreffend, in zweiter Berathung mit u ar on Hahn noch vorgeſtern eine Eſtaferte an den Gra

2 r 4zum Eingange geſtellten Verbeſſerungsantrage, wonach das
ſetz nur proviſoriſche Gülrigkeit erlangen ſoll, zum zweiten Mal

angenommen. uOldenburg, d. 20. Novbr. Der vorlaufige Ausſchuß-
bericht über das Berliner Bundniß, der übrigens ganz ſo aus-
gefallen iſt, wie wir geſtern meldeten, iſt heute an die Abge-
ordneten vertheilt worden. Es wird in demſelben namentlich
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Stellung Hannovers zu
jenem Bundniß weſentlichen Einfluß auf die Haltung des Groß-
herzogthums haben müſſe und daß, wenn Hannover ſich dem
ſelben anſchließe, gewiß auch. die Mehrheit des Landtags ſich da
für ausſprechen wurde. Da aber dies noch nicht entſchieden iſt,
wird darauf angetragen, die Berathung der betreffenden Regie-
rungsvorlage vorlaufig noch auszuſetzen.

Hamburg, d. 20. Nov. Geſtern Abend verbreitete ſich
in gewöhnlich gut unterrichteten Kreiſen die Nachricht, der
Senat habe in ſeiner Sitzung über die Entfernung der preu-
ßiſchen ſogenannten Reſervetruppen aus Hamburg berathen;
ob ganz aus eigenem Antriebe oder in Folge der Verhandlungen
mit der preußiſchen Regierung über die Koſtenausgleichung,
muß noch dahin geſtellt bleiben.

Hamburg, d. 20. Nov. Ueber die Reiſe des Grafen
Blome-Falkenberg aus Schleswig nach Kopenhagen er-
fahren wir aus ſicherer Quelle, daß dieſelbe allerdings auf Ver-
anlaſſung der Statthalterſchaft erfolgt ſei. Die Statthalterſchaft
hat nämlich noch immer den Plan nicht aufgegeben durch eine
direkte Vermittelung mit dem däniſchen Kabinet den Streit der
Herzogthümer mit Dänemark zu ordnen. Graf v. Blome iſt
als ein ſtreng konſervativer und ehrenhafter Charakter von allen
Seiten gleich geachtet, deshalb hat man ihn dazu erſehen, um
eine Anbahnung auf dieſem Wege zu vermitteln. Daß dieſes
ganz unabhängig von anderen diplomatiſchen Verhandlungen
geſchieht, dürfte ſich wohl von ſelbſt verſtehen und ſind die aus
dieſer Reiſe, ſo wie aus der gleichfalls erfolgten des Baron
v. Pechlin und Kammerherrn v. Reedtz eniſtandenen Folge-
rungen, daß der Friede preußiſcherſeits in Kopenhagen unler-
handelt werde und Herr v. Uſedom ſich auch dorthin begebe,
gänzlich aus der Luft gegriffen. (D. R.)

Schleswig d. 20. Novbr. Vorgeſtern überſandte der
daäniſche Kammerherr v. Tilliſch an den deutſchen Grafen zu
Eulenburg in Flensburg zwei Briefe, reſp. an den Baron
Eggers dort und den Polizeimeiſter v. Ahlefeldt hier. Faſt zur
ſelbigen Stunde verfügten ſich einige Bürger der Stadt Schles-
wig hierſelbſt zu dem Generalmajor v. Hahn, um ihn zu be-
fragen, ob der Baron v. Eggers von der Landesverwaltung
hierher geſendet werden würde. Derſelbe wich der Frage aus.
Die Deputation aber erklärte, daß der Baron v. Eggers hier
keine Möglichkeit ſein werde daß die Bürgerſchaft, ſo ſehr be
reit ſie ſei, das gute Verſtändniß zwiſchen dem Militair und
ſich durch keinen Krawall zu ſtören, keine Garantie deshalb bie-
ten könne, weil alle Klaſſen durch das erwartete Erſcheinen jenes
Mannes zu erregt wären. Jndem die Deputation die Verhält-
niſſe des Erwarteten mit einem beglaubigten Actenextracte dar-
legte, erklärte der General, indem er ſeine Sympathie für die
ſchleswig-holſteiniſche Sache, für die er zwei Jahre mitgekampſt
habe, unzweideutig zu erkennen gab, zugleich ſehr beſtimmt, daß
er jede Perſönlichkeit zu ſchützen haben werde. Er bat dann
nochmals jeden Krawall zu vermeiden, wenn der Genannte
kommen werde. Geſtern Morgen marſchirten zwei Compagnieen
auf; die Offiziere knirſchten, wie die Soldaten, mit den Zäh-
nen; ein Piket Huſaren ward abgeſendet, die Diligence in Em-
pfang zu nehmen. Burger und Einwohner ſammelten ſich.
Die Diligence kam, der Erwartete kam aber nicht. Wie man

in dem Buürgerverein geſtern Abend vernahm, ſoll General

fen zu Eulenburg abgeſender haben. Wahrſcheinlich hat der
ſelbe den Grafen für Alles verantwortlich gemacht, was
durch das Erſcheinen des gedachten Mannes, der ſich in Flens-
burg eine neue rothe däniſche Uniform hatte machen laſſen,
ſich hier ereignen koönne. Der Bürgerverein faßte auf An
trag den Beſchluß: jeden Einwohner der Stadt Schieswig, wel
cher in irgend einen Verkehr tritt mit einem von der Landesver-
waltung aus Flensburg hierher geſandten Beamten, um hier
ein Amt zu fuhren, wodurch der von er allein rechtmäßigen
Regierung Schleswig-Hotſteins inſtituirte oder anerkannte Be
amte verdrangt, die Ordnung und die Ruhe der Stadt gefähr-
der werden würden, der öffentlichen Verachtung anheim zu ge-
ben. Wenn ein Theil der hieſigen Einwohner auch vielleicht
lieber geſehen hätte, daß der Herr hier erſchienen ware, um
auch dem Fernſtehenden jeden Glauben an die Landesverwaltung
zu nehmen ſo freut ſich doch die Majoritaät, daß die Colliſion
vermieden iſt, weil die Folgen ſich gar nicht hätten berechnen
laſſen.

(v. Eggers berichtet die H. B. H. war früher
Polizeimeiſter in hieſiger Stadt, wurde aber ſchon mehrere Jahre
vor der Erhebung wegen Amtsvergehen, namentlich wegen Ver-
wendung von offentlichen Geldern zu Privatzwecken, von ſeinen
Functionen ſuspendirt und in Unterſuchung gezogen. Die Un-
rerſuchung verzögerte ſich ſehr lange. Jm Verlaufe der Zeit
ſtellte ſich mit immer größerer Wahrſcheinlichkeit heraus, daß
v. Eggers ſeine unfreiwillige Muße zum Spioniren verwende.
Jnzwiſchen war nämlich der „offene Brief“ erſchienen und Hr.
v. Scheel ans Ruder gekommen. Letzterer verſuchte auch ein
mal, für v. Eggers die Niederſchlagung des Unterſuchungsver-
fahrens auszuwirken, vermochte dies bei der Beſchaffenheit der
Sache aber doch nicht durchzuſetzen. Als die Sache endlich
ſpruchreif geworden war, kam der März 1848. v. Eggers ver-
ſchwand jetzt, kehrte aber Anfangs April mit dem daäniſchen
Heere hierher zurück und zog mit demſelben nach acht frohlich
verlebten Tagen wieder als Flüchtling von dannen. Seitdem
hörte man nichts von ihm, bis er ſich bald nach der Jnſtalli-
rung der Verwalkungs-Commiſſion in Flensburg einfand. Die
Machtloſigkeit der Landesverwaltung iſt zu einem guten Theil
die Folge davon, daß Keiner ihren Zwecken dienen will der in
den Augen des Volkes und ſeinen eigenen noch ein einigerma-
ßen anſtändiger Mann iſt.

Wien, d. 20. Nov. Bereits meldete eine telegraphiſche
Depeſche die glückliche Ankunft Sr. Majeſtät in Prag. Einiges
Auſſehen erregt es, daß der Ban Jellachich, der ſich doch hier
befand, nicht in der Begleitung des Kaiſers nach Prag mitging,
wie es Anfangs beſtimmt war, und man in Prag ſicher erwar
tet hatte. Auch befand ſich der Ban nicht unter jenen Perſo-
nen welche Se. Majeſtät bis zum Bahnhofe das Geleite gaben.
Vielleicht konnte man mit dieſen Thatſachen jenes aus unterrichteten
Quellen ſtammende Gerücht in Verbindung bringen, welches
von einem tiefen Zerwürfniſſe des Banus mit dem Miniſterium
ſpricht. Man verſichert ſogar, daß der Banus, der mit der
Politik des Miniſteriums in Beziehung auf die Sudſlaven und
vorzüglich auf die ſogenannte Woywodina ſich nicht einverſtan
den ertlärt, bereits ſeine Entlaſſung geboten haben ſoll.

Die hier verſammelt geweſenen Laänderchefs ſind wie-
der auf ihre Poſten in den verſchiedenen Kronlandern zuruck-
gekehrt. Die Auflöſung der königl. ungariſchen Leib-
garde iſt nun definitiv beſchloſſen.

Man ſchreibt der Bresl. Ztg.: Die Ankunft des k. däni-
ſchen Miniſters, Graf Moltke, der direkt von Petersburg hier-
her eilte, wird wohl nicht mit Unrecht mit dem bevorſtehenden
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Zuſammentritt der neuen Bundeskommiſſion in Frankfurt in
Verbindung gebracht. wodurch Oeſterreich eine entſcheidende
Stimme in der ſſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit enthaält.
Um dieſe im freundſchaftlichen Sinne zu lenken, ſucht Dane-
mark die ruſſiſche Vermittelung, deren Gewicht am Wiener Hofe
dermalen ungeheuer iſt, und ſo dürfte den Herzogthümern die
ſchwerſte Prüfung noch bevorſtehen.

Ankömmlinge aus Süd Ungarn, welche ich heute ſprach,
verſichern, daß in der Woywodina (dem öſterreichiſchen Serbien)
eine ungemeine Mißſtimmung gegen die hieſige Regierung herrſcht.
Die alte Antipathie gegen das Magyarenthum ſcheint ganz ver-
ſchwunden und hat einer um ſo größeren Antipathie gegen das
Deutſchthum Raum gemacht. (D. R.)Wie Briefe aus Konſtantinopel melden, erſchien die engli-
ſche Flotte zwar am Eingange der Dardanellen unter Admiral
Parker, ging aber auf Anſuchen der Pforte ſelber wieder zurück.

Rom, d. 9. November. Man glaubt allgemein, daß der
Papſt den Gedanken an Rückkehr fur den Augenblick aufgege-
ben habe. Die Arbeiten im Palaſt Farneſe werden jedoch mit
großem Eifer fortgeſetzt. Morgen beginnt die Verbrennung des
Papiergeldes der römiſchen Republik; jenes wird durch papſt-
liche Kaſſenanweiſungen erſetzt. Die oöffentlichen Kaſſen nehmen
nur baare Münze an, zahlen dagegen in Anweiſungen, welche
ſobald als möglich durch die Ausgabe klingenden Geldes wieder
eingelöſt werden ſollen.

Schweiz.
Bern, d. 19. Novbr. Nicht bloß die Regierungen von

Luzern, Baſel, St. Gallen, Bünden und Teſſin wenden ihr
Augenmerk wieder auf die Eiſenbahnen, ſondern das ganze
Schweizervolk. Eine von einer Menge Unterſchriften der acht-
barſten Eidgenoſſen bedeckte Petition iſt nach Bern abgegangen,
um die Eidgenoſſenſchaft zur Uebernahme zu bewegen. Nur
ihr als Staat iſt eine Schienenverbindung des Genferſees mit
dem Bodbenſee und des Nordens mit dem Süden moiglich. Der
Capitalbedarf wird ihr gewiß ſo leicht als andern Staaten zu-
fließen, und die Anſtrengung mit reichen Zinſen lohnen. Schon
die dadurch ermöglichte Theilnahme am Weltverkehr iſt Zins
genug!

Frankreich.
Paris, d. 19. Novbr. Jntereſſant durfte es ſein, einen

Blick in die Zerriſſenheit zu werfen, welche in der geſetzgebenden
Verſammlung immer heimiſcher werden zu wollen ſcheint. Das
in dieſer Beziehung bereits vorhandene Material iſt zwar reich
genug, aber noch nicht ſo ſcharf geſondert, um es überſichtlich
charakteriſiren zu können. Nur ſo viel iſt gewiß, daß die con-
ventionellen Bande, welche die Mehrheit bisher künſtlich zu
ſammenhielten, gelöſt ſind. Die bisherige Disciplin, welche
die Majorität einigte, beſteht nicht mehr. Jhre wieder indivi-
dualiſirten Bruchſtücke wappnen ſich mit zerſtörenden Leiden-
ſchaften und ſcheinen auf dem Punkt, ſich gegenſeitig den Feh-
dehandſchuh hinzuwerfen. Am ungeduldigſten benehmen ſich die
Legitimiſten, deren Führer kaum noch den Ungeſtum der Partei
zurückzuhalten vermögen. Obgleich ſie ſich noch nicht offen von
dem großen Erhaltungsverein des Quai d'Orſay losgeſagt ha-
ben, bilden ſie doch thatſachlich ſchon einen ganz beſondern Ver-
ein. Alles beobachtet ſich gegenſeitig. Man harrt nur der Vor-
lage irgend eines wichtigen Geſetzentwurfs von Seite der Re-
gierung entgegen, um den parlamentariſchen Kampf mit Eifer
zu be innen, und den Parteien Gelegenheit zu gewähren, gegen
einander aufzutreten.

Aus Rom ſchreibt man, der König von Neapel werde den
Papſt nach deſſen Hauptſtadt begleiten über den Tag der Rück
kehr nach derſelben verlautet indeß noch nichts. Bologna wird
ſtark befeſtigt. Jn der ſardiniſchen Deputirtenkammer wurde
die Erörterung des Friedensvertrags mit Oeſterreich fortgeſetzt;
das Ergebniß war noch nicht bekannt.

Man ſpricht mehr als je zuvor von dem Vorſatze der gro
ßen Maächte, wieder Ordnung in die ſchweizeriſchen Angelegen-
heiten zu bringen, und im Fall dies nicht in friedlicher Weiſe
geſchehen konne, im nächſten Frühling bewaffnet einzuſchreiten.
Die letzten Wahlen in Genf, wie die einzelnen, dieſelben beglei-
tenden Umſtande, ſollen nicht wenig dazu beigetragen haben,
dieſes Vorhaben noch zu verſtärken.

Als die Fregatte „Pomone die am 5. November in Gi-
braltar ankam, Mogador verließ, wurde ſie, einem Briefe aus
Oran zufolge, mit 21 Kanonenſchüſſen begrüßt, die ſie einzeln
erwiderte. Man ſah die Streitigkelt mit Marokko als beendet
an. Die marokkaniſchen Geenzbehörden ſind mit den General-
Kommandanten der Unterabtheilung von Tlemſin in einem gu-
ten Verhältniſſe. Die Dampfkorvette „Lavoiſier“, die am 7.
von Algier nach Oran kam, ging am 11. von dort nach Tan-
ger mit Depeſchen der Regierung ab.

Straßburg, d. 8. Novbr. Die Verſöhnung der Or-
leaniſten und Legitimiſten wird hier als eine vollendete That
ſache betrachtet. Louis Philipp hat den kinderloſen Herzog
v. Bordeaux als König anerkannt und dieſer adoptirt den Gra-
fen von Paris als Thronerbe. Wie bald eine vereinte Schild-
erhebung in Paris verſucht werden wird, iſt wohl noch zwei-
felhaft. Jedenfalls ſteht der Plan dazu mit den ruſſiſchen
Winterrüſtungen in Verbindung. Man ſagt ſogar, wiewohl
gewiß ſehr mit Unrecht, der Herzog von Bordeaux ſei bereits
in Paris anweſend. Wahrſcheinlich erwartet man daß Louis
Napoleon das Signal zum Aufſtande mit dem Verſuche eines
Staatsſtreiches geben werde. Wir glauben nicht, daß er ihn
wagt. Jndeſſen weiß der Himmel, wer zuerſt handelt wer
ſiegt! Die Rothen erwarten das Eine oder das Andere mit
Zuverſicht als den Vorboten ihres Sieges. (L. 3.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 20. Novbr. Wie ein Blitz am hellen

Tage treffen uns die neueſten Nachrichten aus den Herzogthu-
mern. Was wir immer nicht für moöglich hielten, ein Krieg
mit Holſtein, ſteht in naher Ausſicht. Wir haben bis jetzt
geglaubt, daß die eifrigſten Rüſtungen jenſeits der Eider nur
pro forma ſtattgefunden es ſcheint ſich aber jetzt zu beſtätigen,
daß es voller Ernſt ſei. Es ſoll der Statthalterſchaft gelungen
ſein, der Waffenſtillſtandsregierung und dem unterhandelnden
Preußen ſo viele Schwierigkeiten zu bereiten, daß es ſchon als
eine nicht ferne Möglichkeit beſprochen wird, daß Preußen ſeine
Truppen zuruückziehe und die Herzogthümer ihrem eigenen Schick-
ſal uberlaſſe. Jn Verbindung hiermit ſtehen die nach der ge-
heimen Sitzung der Landesverſammlung, ſchon von mehreren
Zeitungen gebrachten Verſicherungen, daß man damit ernſtlich
umgeht, alle deutſchen Fürſten und Regierungen zu bitten, ſich
in die Angelegenheiten Schleswigs und Holſteins ferner nicht
einzumiſchen, damit der Krieg gegen Dänemark allein von der
ſchleswig holſteiniſchen Armee durchgefochen werden könne. Ein
ſolcher Krieg wuürde, wenn ganz Europa ihm ruhig zuzuſehen
ſich entſchlöſſe, ein ſehr blutiger werden, und man muß es des-
halb im Jntereſſe der Humanitat wünſchen, daß es nicht da-
hin komme. Leider iſt es aber nicht mehr unwahrſcheinlich, daß
wenigſtens ein Anfang damit gemacht werde. Natuürlicherweiſe
herrſcht hier eine allgemeine Aufregung die Miniſter werden
zu großer Sorgloſigkeit beſchuldigt, da wir jetzt faſt ganz ent
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waffnet daſtehen. Jndeſſen werden die Rüſtungen aufs Neue
betrieben. Hoffen wir dennoch, daß es zu keinem Zuſammen
ſtoß kommen und daß auf beiden Seiten nur das fur die Rüſtun
gen verbrauchte Geld verloren gehe! (L. 3.)

Schweden und Norwegen
Stockholm d. 8. Nov. Die ſchleswig-holſteiniſche Frage

betreffend ſo bekommt die öffentliche Meinung nach und nach
immermehr einen Umſchwung zu Gunſten der Herzogthümer,
und auch unſere großen Zeitungen darunter das im ganzen
Lande verbreitete „Aftonbladet lenkt bedeutend ein. Das
conventionswidrige Verfahren der Dänen in Nordſchleswig, die
Demolirung der Duüppeler Schanzen, die Rohheiten, welche
däniſcher und däniſchgeſinnter Pöbel in Flensburg begingen, die
dabei gezeigte Schwäche der Regierungscommiſſion hat hier viel
Entrüſtung hervorgerufen die denn durch einen aus engliſchen
Zeitungen entlehnten, vom „Aftonbladet“ mitgetheilten Artikel
nicht verringert wurde worin es von der „brutalen“, „fanati-
ſirten“ daniſchen Partei heißt daß ſie „kein Bedenken truügen,
auf offener Straße den Dolch zu gebrauchen.“ Uebrigens
hofft man hierauf einen baldigen Frieden auf der Baſis einer
Theilung Schleswigs nach den Nationalitäten, und in gut un-
terrichteten Kreiſen heißt es, unſere Truppen würden noch vor
dem Winter in die Heimath zuruückkehren.

Rußland und Polen.
Petersburg, d. 16. Nov. Nach einer Mittheilung im

Kawkas iſt von dem unter dem Furſten Dolgoruki ſtehenden
Heere die Feſtung Tſchoch in Dagheſtan nach einem heftigen
wiederholten Angriff erſtürmt und in einen Schutthaufen ver
wandelt worden. Schemil's Truppen hatten die umliegenden
Hoöhen der Feſtung beſetzt; ihr Verluſt ſoll faſt eben ſo bedeu-
tend wie der der Belagerten ſein und wird auf 3000 Todte und
Verwundete angegeben. Nach dieſer den Lesghiern beigebrachten
Niederlage hat Fürſt Dolgoruki ſich wieder zurückgezogen und
ſeine Thätigkeit den projectirten Feſtungs- und Straßenbauten
zugewendet. Jm Verhältniſſe zu dem ungünſtigen Terrain, in
dem der Kampf geführt wurde, und zu dem heftigen Wider
ſtande ſoll der Verluſt unſererſeits gering zu nennen ſein.

Donaufürſtenthümer.
Bukareſcht, d. 6. Novbr. Officiell iſt angezeigt daß

die hieſigen türkiſchen Truppen ſich zurückziehen. Blos
in Bukareſcht und Giurgewo werden kleine Garniſonen (circa
d M.) bleiben das ganze übrige Land wird von Ruſſen

eſetzt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Nov. Nachrichten vom Cap vom 2l1.

September melden das Eintreffen der nach der Colonie geſchick-
ten Sträflinge mit dem Neptun am 19. Sept. in der Si-
monsbucht. Als die Nachricht in der Capſtadt bekannt wurde,
eilte ſogleich das „Antiſträflingswachſamkeit- Comité nach dem
Ankerplatz, um Maßregeln gegen die etwanige Landung zu tref-
fen. In der Stadt wurde Sturm gelautet und von der ſtadti-
ſchen Behörde dem Gouverneur berichtet: daß ſie das Ver
trauen hege, der Gouverneur werde, da das Volk entſchloſſen
ſei, die Straflinge nicht landen zu laſſen, dem Neptun, nach
dem er Vorrathe eingenommen, befehlen, wieder in See zu
ſtechen zugleich erklärten ſie den Gouverneur fur alle Folgen
ſeiner Weigerung verantwortlich. Der Gouverneur erklärte,
bei ſeinem frühern Entſchluſſe, das Schiff bis auf weitere Jn-
ſtructionen aus England vor Anker liegen zu laſſen, zu behar-
ren, fand übrigens die Sprache der ſtädtiſchen Behörde un

paſſend und nur durch die augenblickliche Aufregung entſchul
digt. Dieſer Brief wurde mit lebhaftem Mißfallen aufgendm
men. Die Aufregung war im Steigen, die Geſchäfte ſtan
den ſtill.

i Griechenland.
aus Athen, daß die ruſſiſche Regierung eine Note an die
griechiſche Regierung gerichtet habe, worin ſie ſich in energiſchen
und ſelbſt drohenden Ausdrücken über die den politiſchen Flucht-
lingen zu Theil gewordene Aufnahme beſchwert.

Vermiſchtes.
Magdeburg. Hofzahnarzt Lebrecht hier hat bei

der Extraction kranker Zahne auf den Rath eines hieſigen Arz-
tes Chloroform äußerlich angewendet, 6 bis 10 Tropfen auf
Baumpvwolle getropft, und von außen und innen das Zahnfleiſch
des herauszunehmenden Zahnes 2 Minuten damit eingerieben.
Die Stelle wurde gefühllos, die Extraction erfolgte nach der
Verſicherung der Operirten ganz ohne Schmerz. Dieſer gün-
ſtige Erfolg, ſo wie die Gefahrloſigkeit bei aäußerer Anwendung
des Chloroform, machen es im Jniereſſe aller Zahnkranken wün-
ſchenswerth, daß dieſe Methode die allgemeinſte Verbreitung finde

Stadt- Theater in Halle.
Das erſte Prämien- Abonnement hat die erwünſch-

ten Fruchte getragen die Theaterluſt iſt neu belebt, die Vor
ſtellungen werden in der Regel vor einem zahlreichen Audi-
torium gegeben, und gern geſtehen gewiß alle Theaterfreunde zu,
daß Herr Director Bredow den Abonnenten die verſchie-
denartigſten Kunſtgenüſſe bereitet hat, idaß er überhaupt weder
Mühe noch Geldopfer ſpart um den Wuünſchen des Publi-
kums zu genügen. Hr. Bredow hat ſich jetzt durch eine ſo
lide und umſichtige Geſchäftsführung das Vertrauen der
Hallenſer geſichert; ich bin uüberzeugt, daß die bevorſtehende
ziweite Pramien-Verlooſung, welche den reſp. Betheiligten
noch mehr Vortheile bietet als die erſte ſicherlich die
erwünſchte Theilnahme finden wird. Moöge die Direction auch
ferner vollgültige Beweiſe geben, daß ſie ſtets bereit iſt,
discrete Anforderungen der Theaterfreunde gern und freudig zu
erfüllen, dann wird ſich Hr. Director Bredow auch auf die
Dauer in unſerm Halle wohl und heimiſch fühlen.

G. Nauenburg.

Eiſenbahnen.
Die Magdeburg- Leipziger Bahn, welche ſich als eine der rentabelſten

Bahnen Deutſchlands gezeigt hat und auch in den verfloſſenen Monaten
des laufenden Jahres eine bedeutende Beſſerung gegen denſelben Zeitraum
des vorigen Jahres erfahren hat, iſt dennoch nicht auf den Standpunkt
des früheren Jahres 1847 gelangt, obſchon nicht zu überſehen iſt, daß das
Jahr 1847 ein ſehr günſtiges für ſämmtliche Bahnen von nur irgend ei
ner Bedeutung geweſen iſt. Eine Ueberſicht der erſten 9 Monate des lau
fenden Jahres mit denen der vorhergegangenen Jahre ergiebt Folgendes
Es wurden befördert 562,715 Perſonen gegen 546,925 Perſonen in glei-
chem Zeitraume des Jahres 1848, mithin mehr 1849: 15,790 Perſonen
vergleicht man die beförderten Perſonen mit denen welche in gleichem
Zeitraum 1847 und 1846 befördert wurden ſo findet ſich eine bedeutende
Verringerung, denn es wurden 1847 befördert 600,306, alſo 1849 weni-
ger 37,591 und 1846 wurden befördert 584,371, weniger 1849: 21,656
Perſonen. An Gütern wurden befördert 1,724,910 Ctr gegen 1;581,823
Etr. in gleichem Zeitraum des vorigen Jahres, alſo mehr 1849: 143,086/,
Etr., in gleichem Zeitraum des Jahres 1847. wurde dagegen das bedeu-
tende Quantum von 1,945,8162 Ctr. befördert, was gegen 1849:
520,906 Ctr. mehr beträgt, wogegen in 1846 nur 1,238,729 Ctr. be
fördert wurden. Die Geſammt- Einnahme für Perſonen und Guter betrug
653,005 Rthlr. 14 Sgr. 5 Pf. gegen 572,143 Rthlr. 10 Sgr. in gleichem
Zeitraum 1848, alſo mehr 1849: 80,862 Rthlr. 4 Sgr. 5 Pf. in glei
chem Zeitraum 1847 betrug die Geſammt Einnahme 699,659 Rthlr. 20
Sgr., dagegen im Jahre 1846 nur 580,861 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf.

Einer in Konſtantinopel erſcheinenden Zeitung ſchreibt man



Aus Weſtpreußen, d. 16. Novbr. Mit der Eiſenbahnbrücke bei
Dixſchau ſoll ſchon ſam Laufe dieſes Winters der Anfang gemacht werden,
inſofern das Fundament zu den beiden Granitpfeilern, die in der Weich
ſel zu ſtehen kommen, zuvörderſt gelegt werden ſoll. Es wird eine koloſ
ſale Kettenbrücke von 1000 Fuß Länge, die auf 6 Pfeilern à 100 Fuß
Entfernung zu ruhen kommt. Die beiden Waſſerpfeiler werden 24 Fuß
dick und 48 Fuß breit zwei andere, weniger koloſſal, werden in den Au
ßendeichen errichtet und zwei endlich zu Anfang und am Ende der Brücke.
Die Brücke ſelbſt wird oben zu beiden Seiten mit einem hohen Gitter
aus Stabeiſen verſehen und 59 Fuß breit, mit doppelten Fahrwegen für
die Eiſenbahn Waggons, wie fur Fuhrwerke, und breiten Fußſteigen zur
Seite für Fußgänger; es ſoll ein Meiſterſtück moderner Baukunſt werden.
Weniger impoſant wird ſich die Nogat- Eiſenbahnbrücke bei Marienburg
machen ſie wird nur 756 Fuß lang 48 Fuß breit und nur auf 4 Pfei
lern ruhen, jeder à 189 Fuß Entfernung. Der ganze Brückenbau wird
3 Jahre Zeit erfordern.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 23. November.

Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.Pr. Freiw. Anl. 5 1062 106 v dbr. 31 958 951St. Schuidſch. 3), 89 85 K. u. a v 35
Seeh. Pr. Sch. 102 Schleſiſche do. 3 947,Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 858 rant. do. 33m Stadt-Obl. 5 1031/, Pr. Bk.A. Sch. 942 93

2 23 87

Wſtpr. Pfandbr. 31 Friedrichsd'or 137 12
Großh. Poſ. do. 4 99 And. Goldm. à

do. 3 883 5 12 12),Oſtpr. Pfandbr. 3 942 Disconto n J
Eiſenbahn etien.

Stamm- Zf. 3f.Actien. g.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 981 G.A. B. 4 661, à b. u. G. do. II. Serie 4 958 bö-
do. Hamd. 4 881 a bz. u. G. do. Potsd.-M. 4 92 B.
do. St.Star. 4 105 G do. do. 5 101 bz. u. B.do. Potsd. M. 4 64 à bz. do. do. Litt. D. 5 98 bz.
WMagd.-Hlbſt. 4 2 do. Stettiner 5 1048 G.
do. Leipziger 4 Mgd. Leipz.Halle Thür. 4 65 bz. u. B. Halle Thür. 4/497* à 98 etw. bz.
Cöln Mind. 31/, 942/, à 95 bz. u. G Cöln Mind. 4 100 bz.
do. Aachen 4 17 bz. do. do. 5 102 bz. u. S.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3Düſſeld.Elf. 4 758 à 77 bz u. Gd. Prioritätt
Steel. Vohw. 4 S do. St. Pr. 1 78 B.Nſchl.Märk. 31 83/, G. Düſſeld.Elf..
do. Zweigbhnu. 4 Nſchl.-Märk.! 1 93 6
Obſchl. L. A. 31/, 1082/, bz. do. do. 5 103 bj
do. Lit. B. 31,1058,, bz. u. G. do. III. Seriel 5 102 bz

Coſel-Oderb. 4 do. Zwgbhn. aBresl. Freib. 4 S do. do. 5Krak.Obſchl 4 760 b. Oberſchl. 4
Berg. Märk. 4 48 bz. Krak. Obſchl. 4
Starg. Poſ. 31/,84 à bz. Coſel-Oderb. s i
BriegNeiſſe 4 teel.Vohw. 5 5Mgd.Wittb. 4 66 à 65/, bz. u G. do. II. Serie 5

Quitt. S W De9 7 3Aach.Maſtr. 4 n ero. e nrur
Ausl. Qb. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 52 à b. Stammdo. Priorit. 5 100 à 100 bz. Retien.

joritäts KielAlt. Sp. 5 96!/, B.vertte e d eBerl. Anhalt' 4 u3 G. Wcklb. Thlr. 4
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Wagdeburg, den 23, November. (Noch Wispeln.)

42 46 Serſte. 21 23n Hafer 15 16Berlin, dea 23. November.
Weizen nach Qualität 5256
Roggen en ſSwimme ehe

r. NovemberBecgmper z Br., 26 G.
pr. Frühjahr 28 Br, 278 a b

Serſte, große loco 24 26
kleine 20—22

Hafer loco nach Qualität 16—18
pr. Frühjahr 48pfd. 16 F. Br. 15 G.
50pfd. 16 Br. 16 G.

Rüböl loco 142 d. u. Br. opr. November 142 Br. 147 bz.
November December 147/ f. Br. 1413 d.
December Januar 14 bz. u. Br., 14 G.
Januar Februar 14 Br. 14 G.
Februar März 14 Er. 14 G.
März April 138 Br., 132, G.
April Mai 132 Br. 135 u. 7 verk.

zeinöl loco 127 Br. 125 v.
November December 12 Br., 122 G.
pr. Frühjahr 114 Br. G.

Mohnöl 15 à 15
Hanuföl 13
Palmöl 122
Sudſee-Thrau 2
Spiritus z W S u bz. u G.mit Faß pr. November 2November December 14 Sr. 14 b

pr. Frühjahr 152/, à 155 b. 155 Br. 158 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 23. November Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
am 24. November Morgens 7 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 4 Zou.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. November 41 Zoll unter 0.

e

Kremdenlifſte.
Aungekommene Fremde vom 23. bis 24. November.

Im Kronprinzen Die Hrru. Negot. Kumacher a. England, Brend
ler a. Genf. Hr. OAmtm. Dietz a. Neubeeſen. Die Hrru. Kauft.
Stölzer a. Leipzig, Huthmann a. Meerane. Hr. Fabrik. Schneider
a. Köln. Hr. Partik. Coſtiz a. Hamburg. Hr. Advokat Pfeiffer a.
re Hr. Bergmſtr. Müller u. Hr. Ober-Bergrath Eckardt a.

isleben.
Stadt Zürich Hr. Landrath v. Breitenbach a. Langenſalze. Mad.

Krüger a. Leipzig. Die Hrru. Kauftl. Voß a. Montjoie, Wiemann
a. I lohn, Zimmermann a. DHresden, Meyer a. Hamburg, Schmidt
a. Kiel.

Goldnen Ring:
a. Magdeburg Büchler a. Rothenſee.
derode.

Eugliſcher Hof Die Hrru. Kaufl. Günther u. Sander a. Hamburg,
Kaltſchmidt a. Mannheim. Hr. Refer. Stieglitz a. Berlin. Hr.
Lehrer Hoffmann a. Köln.

Goldnen Löwen Die Hrrn Kaufl. Rothlich a. Saalfeld, Wahlitz a.
Berlin. Hr. Juwelier Stöber a. Berlin. Hr. Oberlehrer Hammer
a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg Hr. prakt. Arzt Dr. Mantey m. Fam u. Hr. Oekon.
Ehrlich a. Heldrungen. Die Hrrn. Kaufl. Scheinert a. Landsberg,
Cron a. Augsburg Rehbaum a. Kaſſel, Steinbach a. Jſerlohn.

Schwarzen Bär: Hr. Mechan. Langhoff a. Berlin. Die Hrru. Ge
ſchäftsleute Harty u. Braun a. Romberg.

Zur Eiſenbahn Hr. Lieut. v. Scheiding a. Poſen. Hr. Partik. v.
Göring a. Aachen. Die Hrrn. Kaufl. Schatz u. Jordan a. Berlin,
Beutler a. Minden.

Die Hrrn. Kaufl. Kuhn a. Oppeln, Kleinſchmidt
Hr. Gutsbeſ. Salbke a. Su-

Nordhauſen, den 20. November.
Weizen 1 20 M bis 1 28 Gerſte 24 bisRoggen 27 L Hafer 10

5
2 29

Rüböl, der Centner 15'/,
Leinöl, der Centner 12

h Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmittags 2 Uhr Verſammlung. (Vortrag.)

Abends 72 Uhr geſellige Unterhaltung.



Bekanntmachungen.
Nothwendige Subhaſtation.

Folgende dem Oekonomen Gottlieb
Rößler zu Teutſchenthal zugehörige
Realitaten, alsa) die bei Teutſchenthal sub Nr. 114

belegene Ziegelei und Kalkbrennerei nebſt
5 Morgen 51 [Ruthen Wieſe, worauf
Ziegelerde ſteht, Nr. 19014, 1902 a und
1902 b und 1903 des Flurbuchs, ab
geſchätzt auf 6310 15

b) ein Plan von 55 Morgen 8 Ruthen
in Oberteutſchenthaler Flur, nach
dem Hypothekenbuche Hufe Landes
Nr. 802. 856. 936 und 937, ſo wie31 Viertellandes Feld Nr. 9. 63. 277 a.

277 b. 933. 1014 und 1015, taxirt auf
3302 A 20

e) 31 Acker 6 Ruthen Wieſe, jetzt Feld
Nr. 1897b, taxirt auf 600

d) 13 Acker 13 Ruthen Feld am Hol-
lebener bis an den Lauchſtaädter
r Nr. 1452, geſchätzt auf 150

e) 12 Acker 6 Ruthen Feld am Bos-dorſer und Keulenraine Nr. 1159,
taxirt auf 180

21 Acker 16 Ruthen Feld Nr. 1173 a
und 1173 b, geſchätzt auf 280

und zwar die Grundſtücke zu e und f
ohne die darauf befindlichen Kohlen-
ſchachte

8) x Acker 13 Ruthen Feld Nr. 1172,
taxirt auf 30b) Acker 30 Ruthen Feld Nr. 1175b,
taxirt auf 75

i) Acker 7 Ruthen Feld hinterm Wein-
berge Nr. 1459 a, geſchätzt auf 75

Acker 9 Rut hen eld überm Grapp-

xraine Nr. 1656, geſchatzt auf 75
a Acker 10 Ruthen Feld Nr. 1659b

und 16596e, geſchätzt auf 150m) Acker 8 Ruthen Feld Nr. 1733
und reſp. 1734, taxirt auf 90

n) Acker 5 Ruthen Feld Nr. 1649 b

S auf 85Acker 312, Rüthen Feld Nr. 1732,Nanrt auf 40

p) 2 Acker Feld am Bosdorfer und
Keilraine Nr. 1179 a und 1179b, ta-
xirt auf 180

O Acker Feld unterm Gericht Nr. 1215,
taxirt auf 180

r) 4 Acker Feld am Bosdorfer und
Keilraine Nr. 1178a und 1178b, taxirt au f360

85) 2 Acker Feld unterm Gericht Nr. retz

taxirt auf 180t) 3 Acker Feld daſelbſt Nr. 1220a, ta
xirt auf 225

u) 2 Acker Feld daſelbſt Nr. 1218, taxirt
auf 150 A

v) Acker Feld am Holleber Wege
Nr. 1728b, taxirt auf 40

ß

w)1 Acker Feld unterm Gericht Nr. wort
taxirt auf 80und zwar die Grundſidcke., von p bis v zu

dem noch nicht dismembrirten Gute Nr. 59
gehörig ſollen an hieſiger Gerichtsſtelle in
dem Geſchäftszimmer Nr. 5 auf

den 8. Mai 1850 Vormittags 11 Uhr
vor dem Obergerichts- Aſſeſſor Thümmel
im Wege der nothwendigen Subhaſtation
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden.

alle a/S., am 2. October 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Neues bewährtes kräftig wir-
kendes Haarmittel.

Graisse d'Oiseau.

à Flacon A.
Dieſes in neuerer Zeit in Frankreich ent

das Wachsthum der Haare, daß bei fort-
geſetztem Gebrauche ſogar bei aälteren Leu
ten ein kräftiger Haarwuchs wieder her
vorgebracht wird.

Noch uüberraſchender iſt die Wirkung bei

deckte Mittel wirkt ſo außerordentlich auf

jüngeren Perſonen das jetzt ſo häufig vor-
kommende Ausfallen der Haare hört ſofort
auf, binnen Kurzem entſtehen eine Fülle
junger Haare und nach Verlauf weniger
Monate wird Jeder, der dieſes ganz reine
durchaus unſchadliche Mittel gebraucht, ſich
des üppigſten Haarwuchſes erfreuen.

Jn Halle zu haben bei C. Baring.
Eine Ladendemoiſelle mit ſehr guten

Zeugniſſen verſehen, welche für jetzt in ei-
nem Material und Drougerie-Waarenge-
ſchaft conditionirt hat, ſucht zum 1. Dec.
eine Stelle. Mehrere Kutſcher und Knechte
mit guten Atteſten verſehen, ſuchen zu
Neujahr ein gutes Unterkommen durch
Frau Schaaf, Unterberg Nr. 1450.

e Bettfedern Verkauf. S
Jch empfehle mein Lager von all. n

Sorten feingeriſſenen, böhmiſchen Bettfe
dern und Daunen, Schwanenfedern und

Schwanendaunen und mache beſonders

Monats ſelbſt hier bleibe, und wegen mei
ner Nachhauſereiſe zu den billigſten Prei-
ſen verkaufen werde. Verkaufslokal: im
Gaſthof „„Zum ſchwarzen Adler“ vor demSteinthor. Joſeph vpöſhl

Ein junges, rer gebildetes, chätiges
und in der Landwirthſchaft gewandtes Mäd-
chen wünſcht zum 1. Januar 1850 auf
einem Landgute als Demoiſelle eine Stelle,
und bittet gefalligſt frankirte Offerten un-
ter Adreſſe F. B. in die Expedition des
Couriers einzuſenden.

ergebenſt bekannt, daß ich bis Ende dieſes Schillers ſämmtl.

Zwiſchen Beiderſee und Voß“ iſt
eine Wagenwinde gefünden worden. Der
Eigenthümer hat ſich zu melden bei

Kuüntze in Nauendorf.
Ein ſtarker Leiterwagen mit Azöll. R

dern nebſt Kaſten ſteht zum Verkauf in
Ammendorf Nr. 15.

Ein Kapital von 3000 gegen gute
ländliche Hypothek wird zum 1. Januar
1850 geſucht durch den Rechts Anwalt
Romeiß zu Artern.

Ein Leinwebeſtuhl nebſt 14 Geſchirren
und ſonſtigem Zubehör, in gutem Zuſtan-
de, iſt zuſammen' oder einzeln zu verkau-
fen Rathhausgaſſe Nr. 253

endenC r. Lange, geprüßter und ſelbſt ar an
rüchen leidender Bandagiſt, gr. Ulrichs

ſtr. Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.
Leere Champagner Flaſchen

kauft
Friedr. Wilh. Dalchow.
Eine tüchtige, geſunde Amme kann ſich

ſogleich melden Leipzigerſtraße im Hauſe
des Küurſchnermeiſter Lauterhahn, eine
Treppe hoch.

v Weihnachtsge-ſchenken ſich eignend offerire ich:

Brockhausſches Converſations-Le-
xikon neueſte Aufl. 15 Bände. (La-

den Preis 20 13Daſſelbe, ſauber gebunden 14
Damen-Converſatinns-Lexikon.

10 Bande mit Stahlſtichen. 11
(Andere ähnliche Werke ebenfalls zu ſehr

billigen Preiſen.
Meiſter werke der ital Dichtkunſt.

Arioſto. Dante. Taſſo. Ueberſ.
v. Streckfuß. Schöne Ausgabe in
1 Bd. Halbfrzbd. 3 A.Muſäns, Volksmährchen der
Deutſchen. Prachtausg. in 1 Bd.
mit vielen Abbild. Eleganter rother
Halbfrzbd. m. reicher Vergold. (Laden-

Preis 8 3Werke. Neuſte
Aufl. 12 Boe. ſauber geb. 4 F.

Shakspeares compl. Works
(in 1 Vol.) with 408teelengravings.
Londoner Ausg.) Eleg. geb. 22 F.

Göthe's Werke Neuſte Aufl 40
Bde. ſauber gebund. (Laden Preis un

bunden 21 18ſowie anderweitige zu Geſchenken fur
die Jugend wie für Erwachſene
geeignete werthvolle Werke in rei-
cher Auswahl.

Pfeffer,
Buchhändler u. Anliquar.

le



Auction zu Holleben.
Mittwoch den 28. d. M. Vormitt. 10

Uhr ſollen im Auftrage des Herrn Paſtor
e Wichtige Schrif

7

m

t r
Franke zu Holleben im n für r h Nerven- Krankewegen Verminderung der Oekonomie, 1 Der wehen an t äch. t 6ſtarkes geſundes gr. Pferd (Fuchs 11 J.), er ſweben, am 20. October im Druck erſchienene
2 junge, ſchone, von Statur große, hoch T Weite Dahresbe richt
tragende Kuühe, 5 Schaafe, 2 Wagen, über die1 modern gearbeiteter Schlitten mit ſchoö 0

nem Schellengeläute, 1 Pflug, 1 Egge, 9 J lKumte, 1 Sopha Kleider und andere 9 K. K. Oeſtr. Allerhöchſt privilegirten u. Königl. Preuß. Allerh. conceſſionirten
Schränke, Stulle, Milchfäſſer, Kuchen galvanoelectriſchen RheumatismusKetten,
bretter j. Bleche u. dgl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

„Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Tazalor.

Billiger Verkauf ächtfarbiger
r Cettune.Da ſich in der vergangenen Michaelis-
meſſe eine Gelegenheit darbot, eine Par-
tie aächtfarbiger Cattune an mich zu brin
gen, ſo, habe ich dieſelben zum Verkauf
nach meinem Seiden Bandgeſchaft in der
alten Poſt verlegt und verkaufe ich des-
halb breite Cattune von 2 bis 3 f.

Moritz Cohnm, in der alten Poſt.

Für jede Haus wirthſchaft un-
entbehrlich.

Wiener Putzpulver
in Packeten à 2 Und 1

Mittelſt dieſes Pulvers kann man au-
genblicklich allen Metallen, als Gold, Sil-
ber, Kupfer, Meſſing, Zinn, Stahl, Ei
ſen c. den prachtvollſten tiefſten Glanz er-
theilen. Zu haben bei

Herrmann Schöttler.

Holz-Verkauf.
10,000 Cubikfuß kiefern Bau-

holz, behauen, in verſchiedenen Längen
und Starken, von 9 18 empfiehlt
zu den billigſten Preiſen

Friedrich Ernsthal,
Brunnenplatz Nr. 1422.

Das Holz lagert im Gehofte des Herrn
Trübe an der Saale.

Eine Partie kieferne Bretter und Boh-
len empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Friedrich Ernsthal,
Brunnenplatz Nr. 1422.

en

Heute, Sonntag den
25. November, großes
Concert im Thüringer
Bahnhofe. Anfang 4
Uhr.

welcher wiederum mehr denn „Ein Tauſend amtlich beglaubigte
Zeugniſſe und Begutachtungen von Sanitäts-Behörden, renommirten

Oerzten und hochachtbaren Privat- Perſonen uüber die große Heilkraft
dieſes Remediums aus allen Landern Europa's enthalt, wird bei ſämmtlichen
DepotJnhabern der K. K. a. priv. Goldberger'ſchen Ketten gratis ausgegeben,

6 in Halle bei Herrn Mrane Luuge,gen bietet ſonach abermals eine gute Bürgſchaft für die wahrhafte Vorzuglichkeit
dieſer Ketten.0 Naächſt dieſer großen Menge Zeugniſſe über die heilkräftige Wirkſam

keit der Goldberger'ſchen Ketten und nachſt dem großaxtigen Abſatze, den ſie
in allen Laundern Europa's und Amerika's finden, dient wohl auch Der Um-
ſtand zu einer weſentlichen Empfehlung derſelben, daß ſie, ſeit ihrer ErFfindung vor mehreren Jahren in ein und derſelben Conſtruetiond

gen Zuſfammenſtellung gearbeitet, noch keinerlei Abänderung oder Verbeſſe
rung zu erfahren brauchten, weil ſich gerade eben dieſe Conſtruction

W die richtige und gute bewährt hat, wofür wohl ſchon der diesjäh-
rige Abſatz von mehr als Dreimalhunbdert Tauſend Exemplaren ſpricht.

Kein Wunder nun, daß bei dieſer erlangten großen Celebrität meiner gal-
van electr. Rheumatismus Ketten viele Nachbildner aufgeſtanden ſind, die

z allerlei Vorſpiegelungen und Kunſtgriffen dem Publikum auch galvaniſche Ket:-ten darbieten oder gar, um das Publikum zu taäuſchen, falſche, dem meint
gen ganz gleichklingende Namen und Firmen annehmen. Damit
man nun vor moglichem Schaden und Nachtheil, der durch ſolche noch gar

gricht bewährte, nachgemachte und verfälſchte Fabrikate erwachſen kann,
bleibe, wolle man beim Kaufe derartiger Ketten genau darauf achten,daß eine jede ächte Goldberger'ſche Kette auf der Vorderſeite ihres

9Et ui's den Namen „„J. T. Goldberger“ und auf der Rückſeite den K.
9K. oöſterrreich. Adler und den Goldberger'ſchen Fabriksſtempel, i. e.
W Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz, in Golddruck tragt und daß
grweine Ketten in Male nach wie vor einzig und allein bei Herrn

L cuge echt und zu den feſtgeſtellten Fabrikspreiſen vorräthig ſind.

5 D. TW. Goldberger in Berlin(HauptVerſendungs Comptoir: Spandauerſtraße Nr. 72.)
und Tarnowitz.

O D

Heilkraft u. Wirkvambkeit der Gold ber

Kaiſerl. Königl. öſter. privil. und Königl. Preuß. conceſſion, Fabrik
von electro-magnetiſchen Apparaten.

dec endenre grine Punſen rrraer Lokal Veränderung.
Feinſten Düſſeldorfer Wein Unter heutigem Tage verlegte ich mein

Punſch Syrup, optisches Waarenlager
aus f. Rum, Arac und Wein bereitet, das vom rothen Thurmanbau nach den Deun-
Quart à 1 die Flaſche à 22 häuſern Nr. 199.

Ananas- Punſch Syrup, Halle a/S., d. 20. Novbr. 1819.

Suant G. a0bei W. Fürſtenberg.
Cocus- Seife à t 5 empfiehlt

E. L. Helm.
Dillſaamen empfiehlt billigſt

E. L. Helm, Steinſtraße.



Däs Meubles-, Spiegel und Polsterwaaren- Magazin

Dettenborn m Hce,...Möen Märkerstrasse und I uhgassenechke
éwwpfiehlt z den billigsten Preisen Zum bevorstehenden
hachtsfeste Sein vorzüglich grosses Lager der neuesten 6Gégen-
Stände in Spiegeln und PolsterwWaaren, namentlich Chaiseslohgueg,
Etageères, Schlafsophas, Prinzess- Courvaisen, Bretzel-Sophas mit
Tisch, Divans, Damenstühle, Comptoirsessel, Tabouretstühle mit
Polster und Rohr, Ottomannen und Schlafstühle mit und ohne Be-
zug. Baroque-Spiegel, Goldrahmen, Spiegel, Trumeaux in allen
Grösren U. S. W. Auch für Kinder, passend zu Weihnachtsge-
Schenken, hält dasselbe ein grosses Lager von Vippes-, Gläg-
umd Silbervchränkehen, Kleine Sophav, Kommoden, Wiegen, Him-
melbettchen, Toilettspiegel, Lichschirme, Nährahmen u. dgl. m.

Sonntag d. 25. d. M. Pfannkuchen,
gefüllte und ungefüllte, bei

H. W. Preis in Trotha.
Friſcher Kalktktk

Donnerstag den 29. d. M. bei Trübe.

Am 1. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
ſollen bei der hieſigen Schulgartenmauer
circa 60 Nutzſtamme, 40 Klaftern Scheit-
holz und eine Quantität Abraumwellen
von gefällten Pappeln an den Meiſtbieten
den, gegen baare Bezahlung an das hieſige
Rentamt, verkauft werden.

Pforta, am 21. Novbr. 1849.
Die Schulhaus-Jnſpection.

rn

Bekanntmachung.
Freitag den 30. November d. J. Vor-

mittags von 10 Uhr ab ſollen auf dem
Rittergute Wilberode bei Hettſtedt
93 Stück Schaafe, als: 59 Stück Ham-
mel und 34 Stück Zibben zum Amtmann
Siebi gkſchen Concurſe gehörig, meiſtbie-
tend, gegen gleich baare Bezahlung, ge-
richtlich verkauft werden, und werden Kauf-
luſtige dazu eingeladen.

Eisleben, den 22. November 1849.
Schelkermann, Auct.-Commiſſ.

Rathskeller.

e Zur Beachtung für Damen. S

Von einem franzöſiſchen Fabrikanten ſind mir eine Partie geſtickte Chemi-
ſets und Kragen, das Neueſte in dieſem Genre, zum ſchleunigen Verkauf zum
Fabrikpreiſe übergeben und empfehle ich ſolche allen Damen.
ken eignen ſich die Sachen ganz beſonders.

Zu Weihnachtsgeſchen-

Die Putz- und Mode- Handlung von Henriette Fürſtenberg,
geb. Cohn, gr. Ulrichsſtraße Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtraße.

Montag Abend Concert.

Sonnabend den 1. December ladet Un
terzeichneter zum Concert und Ball,
gegeben von den Geſchwiſtern Drechsler,
freundſchaftlich ein. Anfang 5 Uhr.

G. Thielicke,
Reſtauration bei Niemberg.

Mein hier neu etablirtes Putz
und Modegeſchäft empfehle ich den
ſehr geehrten Damen zur gütigen Beachtung.

J. Cohn,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 57 im

Deſſauer.
Neue Modelle in Häubchen und Auf-

ſätzen empfing wieder und ſtelle ſolche zur

gefälligen Anſicht. J. Cohn.
Scchaärpen und Eravattenbänder erhielt
ich in ganz neuen Deſſeins und empfehle
ſolche zu auffallend billigen Preiſen.

J. Cohn,
gr. Ulrichsſtraße im Deſſauer.

TZ3 3 ZA

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Auction.
Auf den 3. December d. J. von früh

8 Uhr ab ſollen die zu dem Nachlaſſe der
Handarbeiter Knöflerſchen Eheleute zu
Beeſen gehoörigen Nachlaßſtucke, beſtehend
aus Leinenzeug, Betten, Meubles, Haus

geräth und Kleidungsſtücken, im Knöf-
ler ſchen Hauſe zu Beeſen öffentlich meiſt-
bietend verkauft werden.

Cönnern, den 22. Nov. 1849.
Hartmann,

verpflichteter Protocollführer,
vermöge Auftrags.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 25. Novbr.: Königthumund Republik oder der Kauf

der Parteien hiſtoriſches Schau
ſpiel in 5 Acten von W. Ziegler.

Montag den 26. Novbr. Auf Verlangen
zum Z3ten Male: Martha, roman-
tiſch komiſche Oper in 3 Acten von
Flotow.

Weih-
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Beilage zu Nr. 275

Fuünftig gebildet werden ſolle.

ar

Deutſchland.
Potsdam, d. 23. Nov. Se. Königl. Hoheit der Groß

yerzog von Mecklenburg-Strelitz ſſt nach Strelitz zurück
ereiſt.Weelin, d. 24. Nov. Se. Excellenz der General-Lieute-

nant und Commandeur der 12ten Diviſion, von Werder, iſt
von Neiſſe, und Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und
Ober Präſident der Provinz Pommern, von Bonin, von
Stettin hier angekommen.

Jn Anſchluß an die bereits veroffentlichte Erwiderung,
welche die Königl. preußiſche Regierung auf die letzten Erklä
rungen der Königlichen Regierungen von Sachſen und Hanno-
ver in der Sitzung des Verwaltungs-Raths vom 17. d. zu
Protokoll gegeben hat, wird gegenwärtig von dem Pr. Staais-
Anzeiger der in derſelben Sitzung gefaßte Beſchluß des
Verwaltungs-Raths über das Ausſchreiben der
Reichstagswahlen und über den Ort des Zuſam-
mentritts des Reichstages im Protokollar-Auszuge mit-
getheilt. Es heißt darin am Schluſſe:

1. Die allgemeine Wahl der Abgeordneten zum
Volkshauſe des nächſten Reichstages iſt für den ganzen Be-
reich der auf Grund des Vertrages vom 26. Mai e. verbuünde-
ten deutſchen Staaten auf den 31. Januar 1850 ausge-
ſchrieben.

2. Sämmtliche verbundete Regierungen ſind erſucht, in
Vollzug dieſes ihnen in beglaubigter Ausfertigung ſofort zuge-
henden Beſchluſſes die betreffenden Landes Behörden zur Vor-
nahme dieſer Wahlen rechtzeitig mit der erforderlichen Anwei-
ſung zu verſehen.

3. Die demnachſt einzuberufende Reichs- Verſammlung aus
den auf Grund des Vertrages vom 26. Mai e. verbündeten
veutſchen Staaten wird in der Stadt Erfurt zuſammentreten.

4. Der Tag des Zuſammrntritts dieſer Reichs Verſamm-
ung wird durch eine nachfolgende Beſchlußnahme des Verwal
tungs Raths feſtgeſtellt und öffentlich bekannt gemacht werden.

Berlin d. 23. Novbr. De erſte Kammer beſchäftigte
ſich heute und geſtern mit der Frage, wie die erſte Kammer

Die große Verſchiedenheit und
Unvereinbarkeit der Anſichten und Zwecke druckte ſich auch bei
dieſer Frage durch eine reichliche Anzahl von Antragen und Vor-
ſchlagen aus. Eine Maſſe Reden wurden in der dreitägigen
Debatte geſprochen, ohne daß ſich die Debatte über das Niveau
des Mittelmäßigen erhoben hätte. Die Reden waren, wie ge-
wöhnlich in den gegenwärtigen Kammern, eher alles Andere,
nur keine parlamentariſchen Reden, keine Reden von politiſcher
Bedeutung, wie ſie von den Reviſoren einer Verfaſſung und in
der politiſchen Lage, in der ſich unſer Vaterland befindet, mit
Recht erwartet werden, der einzige, der bis jetzt als Redner die
Palme des Tages davon trug, war Dahlmann. Seine Rede,
fo bedeutungsvoll wie die, welche er in der Steuerfrage gehal-
en hat, werden wir unverkürz: mittheilen, ſobald ſie die ſteno-
graphiſchen Berichte bringen. Nur ſo viel ſei bemerkt, daß er
tie erbliche Pairie, die Theilnahme der Prinzen an den Bera-
thungen der erſten Kammer, die Jntereſſenvertretung und die
Berufung der reichen Grundbeſitzer oder der 8000 Rthlr.-Man-
ner mit ſchlagenden Gründen bekämpft und nur die Provinzial-
vertretung gelten läßt. Wahrſcheinlich fällt den 24. d. entſchei
dende Abſtimmung.

Die zweite Kammer hatte auf ihrer heutigen Tagesord-
nung den Bericht der Agrarkommiſſion über die Ablöſung der
Reallaſten und der Regulirung der gutsherrlichen und bauerli-

des Couriers, Halliſcher Zeitung für
Sonntag den 25. November I89.

en

Stadt und Land
chen Verhaltniſſe. Seit Jahren iſt an dieſem ſchweren Thema

ſo viel regulirt und damit experimentixt worden daß die Hoff
nung auf eine befriedigende definitive Löſung täglich mehr zu
rücktritt, zumal wenn man die Beſchaffenheit der gegenwärti-
gen Kammer mit in Erwägung zieht. Wie gewöhnlich wurden
auch hier wieder Amendements geſtellt, die nicht geeignet ſchei-
nen, eine fruchtbringende Löſung zu erleichtern und zu beſchleu
nigen. Als Sprecher traten der Miniſter des Jnnern, welcher
die Debatte des Geſetzentwurfs forderte, Selchow, Schopplen
berg, Graf Arnim, Elwanger u. A. auf. Außerdem legte Graf
Ziethen einen Proteſt von 600 Katholiken gegen die Kammer
beſchlüſſe in der Kirchen und Schulfrage vor.

Bonn, d. 20. Novbr. Durch die Fürſorge des vorge
ſetzten Miniſteriums iſt vor Kurzem ein Verluſt von der hieſi
gen Univerſität abgewendet worden, welcher ſie aufs Schmerz
lichſte wurde berührt haben. Der Profeſſor Dr. Ritſchl hatte
einen ehrenvollen Ruf nach Leipzig an des verſtorbenen Gott-
fried Hermann Stelle erhalten, und mußte ſich um ſo dringen-
der aufgefordert finden, dieſen Antrag in ernſtliche Erwägung
zu ziehen, als es ſich darum handelte, der Nachfolger eines der
Koryphaen der deutſchen Philologie zu werden. Jnzwiſchen wird
Profeſſor Ritſchl in Bonn bleiben und erſcheint dadurch der
Flor der klaſſiſchen Studien auf hieſiger Univerſität, welchen ſie
vorzugsweiſe ſeiner Wirkſamkeit verdankt, von Neuem ſicher-

eſtellt.
Raſtatt, d. 19. Nov. Jn 14 Tagen bis 3 Wochen

werden öſterreichiſche Truppen hier einrücken und ſind bereits
Localitäten für deren Unterbringung eingerichtet. Auch ſpricht
man davon daß das frankfurter Bataillon noch im Laufe die-
ſes Monats eintreffen ſoll. Ess rriffen taglich preußiſche
Rekruten hier und in Karlsruhe ein, welche zu ihren reſpecti-
ven Regimentern zu ſtoßen haben. (Frankf. J.)

Darmſtadt, d. 20 Nov. Die ſeither beurlaubte Mili-
tair- Mannſchaft iſt einberufen worden.

Ungarn
Preßburg, d. 19. Novbr. Es werden jetzt Dokumente

veröffentlicht, aus denen hervorgehen ſoll, daß das Gorgey-
Armeekorps fortwährend Koöniglich geſinnt geweſen und für die
konſtitutionelle Verfaſſungsform gekämpft habe. Wie verlautet,
ſoll die beſchränkte Amneſtie falls die Strafe ein Jahr Ker-
ker nicht überſteigt, nun auch auf Beamte ausgedehnt werden.

Fraukreich.
Paris, d. 20. Nov. Der „Moniteur“ enthält ein

Decret L. Napoleon's, wodurch Pierre Bonaparte auf den Be
richt des Kriegs- Miniſters ſeines Ranges und ſeiner Stelle als
Bataillonschef der Fremdenlegion entſetzt wird, weil er, ſtatt
nach Algier zu gehen, wohin ihn General Herbillon mit Auf-
trägen an den General Gouverneur beordert hatte, ſich zu Phi-
lippeville einſchiffte, um nach Paris zurückzukehren, während es
ihm jn ſeiner Stellung weder zuſtand, ſeinen Poſten ohne Er-
laubniß zu verlaſſen, noch über die Zweckdienlichkeit ſeiner Ruck-
kehr nach Paris eigenmächtig zu entſcheiden. Noch heißt es in
dem Decret unter Hinweiſung darauf, daß P. Bonaparte in
der Eigenſchaft als Ausländer zum Bataillonschef ernannt
wurde: ein Officier, der in jener Eigenſchaft in Frankreich
diene, ſtehe zwar außerhalb der gemeinen Geſetzgebung für
franzöſiſche Militärs, ſei aber zu der Leiſtung des Dienſtes ver
bunden zu welchem er ſich verpflichtet habe.

Mit Herrn Guizot deſſen Ankunſt ich Jhnen bereits mel-
dete, iſt auch die Fürſtin Lieven nach Paris zurückgekehrt.

e
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Der ſeit 20 Monaten
ſtin hat ſich wieder

Thiers. Herr
ſagt,
denten

Kaliſch, d. 15. Novbr.
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ſchloſſene ſo berühmte Salon der Für
ffnet und wird allem Anſcheine nach

in dieſer Zeit noch eine bedeutendere Rolle ſpielen, als früher.
Vorgeſtern Abend ſah die Fürſtin die erſte Geſellſchaft bei ſich;
alle Cheſs der orleaniſtiſchen und legitimiſtiſchen Par
tei waren anweſend alle hatten ſich beeilt, Herr
Hand zu drückenz nur Einer fehlte in dieſen Reihen Herr

hiers war wirklich nicht geladen, wie man
auf ausdrücklichen Wunſch des alten Ex Miniſter Praſt:

der ſeine Abneigung gegen Thiers nicht beſiegen kann
und demſelben allein die Schuld beimißt, daß die „Februar-
Emeute“ ein ſo unglückliches Ende genommen hat.

Rußland und Polen.
Die neueſten Nachrichten aus

Polen und Rußland ſtellen weniger das Bevorſtehen eines Krie
ges in Ausſicht, als die bisherigen, indem es Thatſache iſt, daß
die ſämmtlichen Garden ihre bisherigen drohenden Stellungen

verlaſſen und durch die Oſtſeeprovinzen ihren Marſch nach Pe-
tersburg zurücknehmen. Auch die Grenadiere räumen das Kö-
nigreich und werden von Truppen, welche aus Ungarn zurück
gekehrt ſind, abgelöſt. Obgleich nun auch die Garden, dieſer

r- Stolz der Ruſſen, die Kaſernen der Weltſtadt wieder beziehen,
rrn Guizot die ſo iſt nichtsdeſtoweniger die ruſſiſche Heeresmacht, welche im

ſehr impoſante zu nennen und ganz geeignet, allen revolutionä
ren Bewegungen Mittel-Europa's Reſpekt einzufloößen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 10. Novbr. Die „Preſſe“ meldet

von hier, daß neue Zerwürfniſſe zwiſchen der Pforte und Ruß-
land, hervorgerufen durch Frankreich und England, ausgebrochen
ſeien. Die Pforte begehre nicht nur die Raäumung der Donau-
fürſtenthümer, ſondern auch mit Ablauf des beſtimmten Zeit-
punktes die Aufhebung der Rußland allein zuſtehenden Han-

dels-Vergünſtigungen.
en
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Bekanntmachungen.
Verkauf von hölzernen Mühl-

rädern.
Jn der Gimritzer Muühle bei Halle

ſind wegen Umbau derſelben einige noch
ziemlich neue Mühlräder ſehr billig zu verJaufen, als:

1 Waſſerrad zu 24 Schaufeln 152 Fuß
hoch (rheinlandiſch),

1 Stirnrad mit 60 Kammen 4* Fuß
Theilung (rheinlandiſch),

2 Kaämmrader mit à 60 Kammen 42 Fuß
Theilung (rheinlandiſch).

Nutzholz- Verkauf auf dem
Stamme.

Sonnabend den 1. December d. J.,
von Vormittags 9 Uhr ab, ſoll in
Schlettau eine Anzahl von mehr als
100 Stück Rüſterſchafte von verſchiedener
Stärke und Länge im Stehen, unter den
vor dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verkauft werden.
Die Verſammlung der geehrten Käufer
kann im Gaſthofe hierſelbſt ſtattfinden.

Schlettau bei Halle, im Nov. 1849.
Runkwitz.

Eine Wirthſchafterin in mittleren Jah
ren, die der Gaſtwirthſchaft ſelbſtſtan
dig vorſtehen kann, findet einen Dienſt im
Gaſthof zum ſchwarzen Bar zum 1. Ja-
nuar 1850.

30. gutes Heu ſind zu verkaufen in
der Fuchsmuühle. Ohlhoff.

Wegen unvorhergeſehenen Hinderniſſen
wird das Concert und Ball, welches den
29. d. M. ſtattfinden ſollte, nun Dienstag
den 27. Novbr. ber Unterzeichnetem abge
halten werden.

Radegaſt. W. Böning.

e S z errre2—— zDiebſtahl durch gewaltſamen Einbruch.
Jn der Nacht vom 21. 22. November ſind

aus unſerem Wagrenlokale mittelſt gewaltſamen
Einbruchs circa 100 St. breiteCattune entwendet worden. Wir ſichern demjeni-
gen, der die Thäter ſo nachweiſt, daß dieſelben
zur Strafe gezogen werden können und die ge-
ſtohlne Waare wieder erlangt wird, eine Beloh-
nung von zweihundert Thalern unter Ver-

rlgung ſeines Namens zu. Wir bitten Alles,
was zur Entdeckung der Diebe und zur Wieder-
erlangung des geſtohlnen Gutes führen kann, un-
geſäumt uns oder der nächſten richterlichen oder
polizeilichen Behörde anzuzeigen.

Eilenburg, d. 23. November I849.
Danneberg Sohn.

Friſche Holſteiner u. Colcheſter
Auſtern n n n d en di kalglich friſch
zu haben bei C a v Kramm.
Ein mit blühender Nahrung verſehener Auéetion.
ſehr vortheilhaft gelegener Gaſthof in einer Auf dem hieſigen Königl. Kreis Ge-
volkreichen Stadt ſoll durch mich verkauft, richt, 1 Treppe hoch Zimmer Nr. 15,nach Befinden auch verpachtet werden. Hier len mehrere Eentner Acten e ſpr
auf Reflektirende werden erſucht, ſich die am 8. Oecember e. Vormittggs
ſerhalb an mich zu wenden. 10 Uhr tags

Halle, den 24. November 1849. durch Herrn Kanzleidirector Benemann
Der Secretair Schwennicke. meiſtbietend verſteigert werden.

nnadttccezzZ a

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Königreiche Polen zurückbleibt und kritgsgerüſtet daſteht, eine
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